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infotipps

Susanne Höltken

Mittwoch, 14.7.
9 Uhr: Dienstbesprechung mit Kollege Jörn

Witthinrich, Absprachen mit ihm und der Se-

kretärin, Bürokram. 

Um 15 Uhr Frauenhilfe. Die Frauen diskutieren

über die Agenda 2010. Nicht die von Schröder.

Über ihre eigene. Wie wird Langenbochum im

Jahr 2010 aussehen? Wer wird hier leben? Was

fehlt? Nicht nur Politiker haben Visionen. Renate

Leichsenring hat die auch. Sie will den Men-

schen Mut geben, die Zukunft mit zu gestalten:

„Auch wenn die meisten wissen, dass sie auf ho-

hem Niveau stöhnen.“ Selbstbewusst sucht die

Gemeinde immer wieder das Gespräch mit der

Stadt, nimmt Einsicht in Pläne und Beschlüsse.

Die Fragen der Frauen (Einkaufen, Busverbin-

dungen, Altenwohnungen) werden notiert, die

Arbeitsgruppe „Zukunft gestalten“ sorgt für die

Umsetzung.

19.30 Uhr: „Etwas ganz Besonderes“: Ein Trau-

gespräch – zur Goldenen Hochzeit! „Die Leute

erzählen von Glück und Leid, zeigen mir ihre

Hochzeitsfotos. Sie wollen für die Zeit, die Ihnen

bleibt, Gottes Segen noch einmal bekommen.

Wunderbar.“ 

Donnerstag, 15.7.
9 bis 11 Uhr: „West-Vest-Treffen“ von  Pfarre-

rInnen und hauptamtliche/n MitarbeiterInnen

der Gemeinden in Herten. Pflicht: Kindergärten

und Kreiskirchentag. Kür: Holger Höppner (be-

kennender „Lindenstraßen“-Fan) erzählt von

seinem Drehtag als Statist.

12 Uhr: Beisetzung auf dem Kommunalfriedhof.

14 Uhr: Einkaufen in Langenbochum.

15.30 Uhr Vier Konfirmandinnen und die Pas-

torin bereiten den nächsten Sonntagsgottes-

dienst vor. Es wird gekichert, die Mädchen brin-

gen ihre Ideen zum Thema Ferienbeginn („Macht

Gott auch Urlaub?“) ganz ungeniert ein. Frau

Pfarrerin ist begeistert: „Eine tolle Gruppe.“

Um 18.30 Uhr flott zum katholischen Pfarr-

amt. Mit Pater Matto aus Scherlebeck soll sie ein

Paar ökumenisch trauen. Nach einer Stunde

wechselt die Gruppe in die Eisdiele – obwohl die

gut gelaunte Pastorin gar nicht so gerne Eis isst.

Aber da trifft man andere Leute, es ist lockerer.

Menschen trauen sich, auf sie zuzugehen.

Freitag, 16.7.
Ein Tag im Namen der Herrn: Die „Freitags-

männder“ beseitigen Müll und Vandalismusspu-

ren, kämpfen mit dem Laub der Kastanie – fünf

Heinzelmännchen eben, die das für eine kleine

Anerkennung tun. Die besteht aus Kaffee mor-

gens und Essen mittags. Grillen wollte die Pas-

torin heute, aber offenbar ist ihr Draht zu Petrus

nicht der beste. Also Kartoffelsuppe. 

Um 15.30 Uhr fährt Renate Leichsenring mit

zwei Konfirmanden und zwei Mitarbeiterinnen

zu Tim, der an einer schweren Muskelerkran-

kung leidet. Für drei Wochen lebt er in einem

Heim in Unna, während die Mutter auf Kur ist.

Der Konfirmand freut sich riesig über den Be-

such. „Tolles Sozialverhalten“, freut sich Renate

Leichsenring. „Für die beiden war es sicher nicht

leicht, Tim zu besuchen.“ 

Samstag, 17.7.
Um 7.50 Uhr steht Presbyter Hans-Georg von

Pock vor dem Pfarrhaus – Taxi nach Reckling-

hausen. Der Kreissynodalrat wird neu gewählt,

dazu Abgeordnete zur Landessynode und Mit-

glieder einiger Ausschüsse. Die Prozedur zieht sich

bis 17 Uhr – am ersten heißen Sommertag mit

200 Leuten in einem miefigen Raum. Um 18 Uhr

nickt Renate Leichsenring auf ihrem Sofa ein ...

Sonntag, 18.7.
Wer zu früh einschläft, den bestraft das Leben.

Die Tomatensuppe für die Konfirmanden und

ihre Eltern muss die Pastorin eben morgens ma-

chen. Highlight des Gottesdienstes: Ein Kind hat

ihre Ankündigung richtig verstanden und

möchte helfen, die Laube zu streichen. Behut-

sam erklärt die Pfarrerin, dass der Kurze dafür

noch zu klein sei. Worauf er meint: „Dann mach

ich eben was anderes!“ Gerührt wünscht sich die

Gemeindechefin, die Erwachsenen hätten ge-

nauso reagiert. „Aber da tut sich nichts.“ Nach

der köstlichen Suppe sind um 12.30 Uhr endlich

alle im Bus und auf dem Weg nach Njmegen.

Bei strahlendem Sonnenschein wandelt die

Gruppe drei Stunden lang auf den Spuren Jesu.

Außer einem Wespenstich ist die Bilanz positiv,

der Tag hat sich gelohnt – auch wenn der Sonn-

tagnachmittag sonst Renate Leichsenring allein

gehört. Irgendwann muss frau ja auch mal frei

haben und Mikis Theodorakis hören. Oder von

einem Urlaub träumen. Silvester in Venedig, zum

Beispiel. Was frühestens dann geht, wenn sie

keine Pfarrerin mehr ist. Und das, das will 

Renate Leichsenring noch lange sein.

Konzentriert bereiten die 
Konfirmandinnen den Sonn-
tagsgottesdienst mit vor.

Sprachkompeten z z en t rum se t z t  
au f  sp i e l e r i s ches  Le rnen  

Ramona Vauseweh

Der Besuch beim Kinderarzt, zum

Einkaufen mitkommen, ein Bilderbuch

aussuchen – was hat das mit Sprach-

entwicklung zu tun? „Jede Menge“,

sagt Sabine Pommerin, Leiterin des

Projektes Sprachkompetenzzentrum

Herten. „Es sind die kleinen Alltags-

situationen, in denen Kinder merken,

wie wichtig es ist, miteinander reden

zu können. Besonders ausländische

Kinder haben es häufig schwer.“ Das

Sprachkompetenzzentrum hat sich zur Aufgabe gemacht: Alle Kinder sollen die deutsche Spra-

che schon bei der Einschulung so beherrschen, dass sie dem Unterricht gut folgen können. Die

Sprachentwicklung wird vom ersten Lebensjahr an gefördert. Mit gutem Grund: „Die Sprach-

struktur entwickelt sich bei einem Kind bis zum sechsten Lebensjahr“, erklärt Sabine Pommerin.

Oft sind sich die Eltern der Wichtigkeit von Sprachförderung vom Babyalter an nicht be-

wusst. Deshalb werden die Familien gleich nach der Geburt besucht und informiert, wie sie ihr

Kind unterstützen können. „Im Kindergarten wird dann in kleinen Gruppen gefördert: Regel-

mäßig ein Spiel, ein Reim, ein Lied zu einem bestimmten Thema – so erweitern die Kleinen ihren

Wortschatz“, sagt die Projektleiterin. Zusammen mit dem Einschulungstest wird die Sprach-

fähigkeit ein weiteres Mal überprüft, eine neue Fördermaßnahme findet gegebenenfalls statt.

Dieses Stufenprogramm macht sich bereits bezahlt: „Nach unserem Bewertungs-

schema hat sich die Sprachfähigkeit seit 2001 um insgesamt 24 Prozent verbessert“, bilanziert

Sabine Pommerin. Erste Mittel für das Sprachkompetenzzentrum stammten mit 100.000 Euro

von der Projekt Ruhr GmbH. „Die Stadt Herten hat Gelder für die Weiterführung vorgesehen und

außerdem beantragen wir regelmäßig Gelder aus Landesmitteln“, sagt die Expertin. Neue Ent-

wicklungen werden durch Stiftungen ermöglicht.

Das Hertener Modell zeichnet auch die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen In-

stitutionen aus. „Schon bei der Suche nach einem geeigneten Konzept haben von der Arbeiter-

wohlfahrt bis zum Ausländerbeirat die verschiedensten Institutionen Vorschläge eingebracht!“,

freut sich Sabine Pommerin.

Außerhalb der Stadt wächst ebenfalls das

Interesse. „Bisher haben 25 Städte Konzept und

Umsetzungsplan angefordert“, erläutert Sabine

Pommerin stolz. Für die Eltern und Erzieher

werden Informationsmaterialien bereitgestellt.

Die Projektleiterin: „Wir haben eine Broschüre

entwickelt, die darüber informiert, was mit der

Einschulung auf die Familien zukommt.“

Projekt Sprachkompetenzzentrum Herten

Sabine Pommerin, Tel.: 0 23 66/30 34 41

Broschüre Für Eltern und Erzieher

„Was soll ein Kind können, wenn es in

die Grundschule kommt?“
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In Stadtteilkonferenzen werden mit Sabine Pommerin
trägerübergreifend gemeinsame Ziele festgesetzt.

Ein Gefühl für Sprache

wurzeln & zukunft
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W
eil Sie Meeresfrüchte lieben!

Unser Dienstleistungsangebot
Wir sind eine mittelgroße Steuerberatungs-
gesellschaft und bieten insbesondere mittel-
ständischen Unternehmen, wie z. B. Handels-
unternehmen, Handwerkern, Freiberuflern
und Dienstleistungsunternehmen im Rahmen
unserer Steuerberater-Leistungen unter ande-
rem solche Tätigkeitsschwerpunkte an, wie:

■ Existenzgründungsberatung

■ Betriebswirtschaftliche Auswertungen

■ Branchenanalysen, Betriebsvergleiche

■ Vertretung vor dem Finanzgericht

■ Vorausschauende, steuergestaltende
Beratung

RSW 
Steuerberatungsgesellschaft mbH
Im Cirkel/Herten · Kurt-Schumacher-Str. 62
phone: (02366) 1 07 70 · fax: (02366) 3 26 06

Mitglied in der European Tax & Law

Hier kommt 
Anzeige Pollmann!

Kommt per Mail!


